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Kaiſer Franz Joſeph
W T Wien 21 Novbr Eine Extraausgabe der Wiener Zeitung meldet Seine Kaiſerliche und Königliche apoſtoliſche Majeſtät

Kaiſer Franz Joſeph find heute 21 November 9 Ahr abends im Schloſſe Schönbrunn ſanft im Herrn entſchlafen

Craiova genommen
W T Berlin 21 Nov Amtlich

Jm Sommegebiet ſtarker Nebel Gefechts
tätigkeit heute geringer Craiova iſt
genommen

C Die deutſchöſterreichiſchen Truppenverbände vom
Weſtflügel der Armee Falkenhayn haben nach dem
Eintritt in die walachiſche Tiefebene nicht an
der am Sonntag erreichten Bahnlinie Or
fova Craiova Halt gemacht ſondern unſere
Front in überraſchendem Vorwärtsdrängen in der
Richtung nach Süden vorgetragen Das ſtra
tegiſche Ziel des Vorſtoßes war Craiova
ſelbſt eine Stadt mit etwa 50 000 Einwohnern die den
Haupthandelsplatz der Kleinen Walachei bildet und
Knotenpunkt der Eiſenbahnlinie Buka
reſt Verciorova iſt Dieſes Ziel hat die Falken
hayn Armee nunmehr erreicht Craiova iſt ge
nommen

Die Stadt liegt auf dem linken Ufer des Jinfluſſes
der in dem Vulkangebirge entſpringt und in allgemein
nordſüdlicher Richtung der Donau zufließt Sie iſt eine
Station der Staatsbahnlinie Orſova
Bukareſt Die Grenzſtation iſt Verciorova wo
für die aus Ungarn kommenden Reiſenden die Zoll und
Paßreviſion ſtattfindet Die Entfernung nach Orſova
beträgt 136 Kilometer diejenige nach Bukareſt 256
Kilometer Jn Craiova führt eine Zweigbahn nach
dem 107 Kilometer in ſüdweſtlicher Richtung entfernten
Kalafat an der Donau Die direkte Entfernung nach
der Donau an der Einmündung des Jiufluſſes be
trägt aber nur 55 Kilometer

Craiova iſt Sitz eines Appellations und Handels
gerichtes ſowie des Generalkommandos des erſten
Armeekorps und beſitzt zahlreiche Schulen Theater
Kirchen landwirtſchaftliche Maſchinenfabriken Dampf
diegeleien Ofenfabriken und Gerbereien Jn der Nähe
befinden ſich anſehnliche Salzbergwerke Die Stadt
bildet den Mittelpunkt für den ganzen Straßenverkehr in
der Walachei denn ſämtliche große Chauſſeen laufen
dort zuſammen

Sowohl in politiſcher wie in verkehrstechniſcher und
wirtſchaftlicher Hinſicht bildet ſomit Craiova das
Zentrum der Walachei und die Einnahme der

Stadt iſt deshalb für uns von außerordentlicher Wich
tigkeit Dieſer neueſte Erfolg unſerer IX Armee ſtellt
eine bewundernswerte Leiſtung unſerer Truppen dar da
die Rumänen ihnen in wohlvorbereiteten durch die Natur
außerordentlich begünſtigten Verteidigungsräumen den

Widerſtand faſt ihrer geſamten Streit
macht entgegenſetzen konnten Bekanntlich hatten auf
der ſiebenbürgiſchen Oſtfront die Ruſſen die Verteidi
gung Rumäniens übernommen Die Nachſchübefür unſere
vorwärtsdrängenden Truppen mußten durch außerordent
lich ſchwieriges Gebirgsgelände erfolgen das noch durch

verſprengte rumäniſche Abteilungen unſicher gemacht
wird Auch das Treiben rumäniſcher Frank
tireure bereitete den Kolonnen Verluſte Die
Leiſtungen unſerer Truppen in dem Gebirgskampfe ſind
über allez Lob erhaben Das unwegige Gelände kennt
keine Verbindungen und andererſeits geſtattet ein

gutes Eiſenbahnnetz den Rumänen eine ſehr bequeme
Zuführung von Material und Reſerven Der Erfolg in

umänien darf darum groß genannt werden Jm
dritten Monat der rumäniſchen Kriegserklärung haben
die Rumänen den Krieg faſt in der ganzen Ausdehnung
ihrer Grenze im eigenen Lande und die Beſorgnis in
den Ententeländern iſt der beſte Maßſtab für die Be
dertung unſerer jüngſten Siege Das Schickſal Ru
mäniens beginnt ſich zu erfüllen und der Verluſt von

Traiova bringt den treuloſen Walachenſtaat dem Zu
ammegbruche weſentlich näher

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

T Wien 21 November Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Karl

Die beiderſeits des Schyl kämpfenden verbündeten
Streitkräfte treiben den Feind weiter zurück Sie nähern
ich Craiova Oeſtlich des Olt Alt Fluſſesaben wir auf den Höhen ſüdlich von Soaueni Fuß
gefaßt Nördlich von Campolung ſetzte der Feind
ſeine Angriffe fort Seine Anſtrengungen waren aber
mals vergebens Bei der Armee des Gencraloberſten
v Koeveß vollführten in Ludova Gebiet dentſche
Jäger eine erfolgreiche Streifung

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Geringe Gefechtstätigkeit

Leopold von Bahern
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Ein tief gegliederter Gegen angriff auf den von
unſeren Truppen unlängſt eroberten Graben ſüdlich von
Biglia wurde abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den k u k Truppen nichts von Belang
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

W T Wien 21 November Das Armee
Oberkommando teilt amtlich mit Craiova der
Hauptort der weſtlichen Walachei iſt heute vormittag in 9
Beſitz genommen worden

Dämmert es in Frankreich
Genf 21 November Zum erſten Male ſpricht der

Temps über die Möglichkeit einer Niederwerfung
Rumäniens Allerdings beeilt er ſich beizufügen
ſelbſt dieſe Enttäuſchung könnte die Abneigung
der Entente gegen einen vorzeitigen Frieden
nicht verringern

Die Kämpfe in Siebenbürgen
T Budapeſt 22 November Nach Mel

dungen aus dem Kriegspreſſeamt halten die
Ruſſen in Siebenbürgen noch ungefähr 70 Quadrat
kilometer beſetzt Um dieſes Gebiet wogt beſonders bei
den Toelgyes Pa ß ein großer Gebirgskampf Als
die Ruſſen im nördlichen Siebenbürgen die Rumänen
ablöſten mußten unſere Linien bei Putna ungefähr
zwei Kilometer zurückgenommen werden Jnsgeheim
wurden deutſche Verſtärkungen herangezogen
Sofort nach Beendigung des Aufmarſches ergriffen die
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen die
Offenſive deren Ziel Gyergyetoelgyes im
kleinen Biſtritz Tal war Die Offenſive zwang die Ruſſen
ihre Front nordwärts zu richten Unſere Huſaren
patronillen ſchritten im Putnatale vorwärts und er
reichten Gyergyotoelgyes Dieſer Ort war von den
Ruſſen beſetzt die ihn hielten bis er gänzlich zerſchoſſen
war Die Ruſſen marſchierten dann im Biſtritztale in
der Richtung auf Piatra zurück Die Unſerigen ſtehen
jetzt auf dem 1340 Meter hohen Paltinia den ſie
durch Sturm eroberten Unſer rechterFlügel dringt zuſammen mit den öſterreichiſch unga
riſchen Truppen nach dem Bekas vor Auch am
linken Flügel nördlich des Toelgyespaſſes
befindet ſich der Feind im Rückzuge

die Deutſchland wieder fahrbereſt

Amſterdam 21 November Die Zeitungen mel
den aus Newyork daß die Eigentümer der

Denitſchland für die Freigabe des Schiffes 87 000
Dollars hinterlegten nachdem auf Grund des
ſchwebenden Prozeſſes ein Zurückhaltungsbe
fehl gegen das Schiff ergangen war Die Deutſch
land darf demnach jetzt zu jeder Zeit den
Hafen von New London verlaſſen

Die tägliche Strecke im Kreuzer Krieg

London 21 November Lloyds meldet Die Fiſch
dampfer Hetſuſe und Veronica wurden
verſenkt

riſtianiga 21 November Der norwegiſche
Dampfer Joachim Brinch Lund ſſt am16 November 60 Meilen außerhalb Oueſſant ver
ſenkt worden Der Steuermann und drei Matroſen
ind in Sant Malo gelandet Vom Kapitän und acht

gtroſen fehlt jede Nachricht Wahrſcheinlich ſind ſie
ums Leben gekommen Der Dampfer war 1603 Brutto
nen groß und kriegsverſichert mit 1 300 000 Kronen

Die Beute unſerer Boote
Berlin 21 November Amtlich Jm

Monat Oktober ſind 146 feindliche
Handelsfahrzeuge v insgeſamt 306500
Brutto RNegiftertonnen von Anterſee
booten und Torpedobooten der Mittelmächte
aufgebracht verſenkt oder durch Mi
nen verloren gegangen Ferner ſind 72
neutrale Handelsfahrzenuge mit ins
geſamt 87000 Brutto Regiftertonnen
wegen Beförderung von Bannware zum
Feinde verſenkt worden Seit Kriegs
beginn find durch kriegeriſche Maßnahmen
der Mittelmächte 3322000 Tonnen
feindlicher Handelsſchiffsraum ver
loren gegangen davon ſind 2550000
Tonnen engliſch

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Die Vewaffnung der engliſchen Handelsſchiffe

Reotterdam 21 November Der Londoner Korre
ſpondent des Mancheſter Guardian ſchreibt über die

er ar von Handelsſchiffen die jetzt
in engliſchen Blättern viel beſprochen wird es ſeien
nicht viele Schiffe ſo gebaut daß ſie auf Deck eine
Kanone führen können die groß genug ſei gegen die
modernen Boote wirkſam zu ſein Es ſei auch
verlangt worden daß nicht nur auf dem Achterdeck ſon
dern auch an anderen Stellen der Schiffe Geſchütze auf

ſte u Di erikani Regigeſtellt würden Die amerikaniſche Regie
rung habe zwar vor einiger Zeit mitgeteilt daß be
waffneten Handelsſchiffen nicht der Zugang zu ameri
kaniſchen Häfen verweigert werden würde wenn ſie nur
zu Verkeidigungszwecken ausgerüſtet ſeien
aber eine Bewaffnung wie die vorgeſchlagene würde die
amerikaniſche Regierung wahrſcheinlich nicht als
reine Verteidigungsbewaffnung betrachten

Elicon vor dem Priſengerichte
Chriſtiania 21 November Norsk Telegramm

buregu Nach einem Telegramm an Nordisk Skibe
redenforenign iſt der Prozeß betreffend die Bark

Elicon vor dem deutſchen Oberpriſengericht ge
wonnen worden Das Urteil des Unterpriſengerichts
wurde damit umgeſtoßen und der Reederei Schaden
erſatz zuerkannt Die Höhe desſelben wird in der
üblichen Weiſe feſtgeſetzt werden

Die Bark Elicon wurde am 1 November 1914
bei Juan Fernandez aufgebracht Das Schiff
hatte am 3 Mai Cardiff mit Kohlen nach Chile ver
laſſen Trotz des Einſpruches des Kapitäns brachten
deutſche Kriegsſchiffe die Bark nach der Jnſel Keſa
Fuera wo der größte Teil der Kohlen auf die deut
ſchen Kriegsſchiffe umgeladen wurde Die Clieon
hatte dabei Schaden erlitten

Ein Hamburger Dampfer untergegangen

Yftad 21 November Geſtern nachmittag ſind hieſige
Lotſen mit elf Mann des Hamburger Dampfers
Fritz Hugo Stinnes 5 hier eingetroffen der

infolge Keſſelexploſion ſüdlich von Sandham
untergegangen iſt Er war mit Erz von Lulea
nach Hamburg unterwegs Der Kapitän und ſechs Mann
beſtiegen das erſte Rettungsboot elf Mann das zweite
erſteres kenterte und man ſah zwei Mann ſich an den
Trümmern anklammern ihr weiteres Schickſal iſt un
bekannt Der ſchwediſche Dampfer Bore hat die elf
Mann des zweiten Bootes aufgenommen und die Yſtader
Lotſen herbeigerufen

Deutſchland und Norwegen
Chriſtiania 20 November Auf die letzten deutſchen

Preſſeäußerungen im beſonderen des Lokal Anzeigers
daß die norwegiſche Preſſe jetzt erſt den norwegi
chen Proteſt wegen einer Neutralitätsver
etzung durch ein eugliſches Boot im Juli

als Stütze für die norwegiſche Unterſeebootsverordnung
vom 13 Oktober ausgegraben habe antwortet Mor
genbladet ruhig und ſachlich man müſſe in dieſer Ver
bindung daran erinnern daß die norwegiſche Re

ierung bereits am 15 Juli in London Einſpruch er
und den Einſpruch aufrecht erhalten hat nach

dem neue Unterſuchungen angeſtellt worden waren die
dadurch nötig wurden daß die engliſche Regierung eine

Neutralitätsverletzung nicht einrärmen wollte Dieſe
Unterſuchungen veranlaßten wiederum daß das Boot
Verbot erſt im Oktober erlaſſen werden konnte Auf das
Geſchreibſel der Morning Poſt weiter einzugehen
findet Morgenbladet keinen Grund da es bereits
früher wiederholt in beſtimmter Weiſe von ähnlichen
Aeußerungen in der engliſchen Preſſe abgerückt ſei

Hierdurch iſt von neuem bewieſen daß die Hetze
reien der engliſchen Preſſe gegen Deutſchland
in Norwegen das Gegenteil der beabſichtigten
Wirkung erzielt haben

Schwediſche Warnung an England
Stockholm 21 November Nya Dagligt Alle

handa richtet infolge des engliſchen Wirtſchaftsdruckes
auf Schweden die nicht mißzuverſtehende Warnung
an England den Bogen nicht zu überſpannen Das
Blatt führt aus Wenn Großbritannien das immer
noch ſchwediſche Erzeugniſſe wie Eiſen Holz und
Papier benötigt die Zufuhr von Roh
materialien für die ſchwediſche Jnduſtrie ganz ab
ſperren würde kann die vom Ruin bedrohte ſchwediſche
Jnduſtrie kein Bedenken tragen ſich auf die Mu
nitionserzeugung für die Mittelmächte
einzurichten Dieſelben Staaten die Amerikas Hand
lungsweiſe als einwandfrei bezeichnen können dann auch
keinen Einſpruch gegen die ſchwediſche Munitionser
zeugung und deren Ausfuhr nach Deutſchland erheben
Dagegen würde die Durchfuhr von Munition durch
Schweden immer noch eine unnentrale Handlung dar
ſtellen die nicht vorkommen dürfte

Die neueſte Leiſtung der Entente

Athen 20 November Reuter Der deutſche
der öſterreichiſche ungariſche der bulgari
ſche und der türkiſche Geſandte müſſen ſich auf
einem Dampfer einſchiffen der zu ihrer Verfügung
geſtellt worden iſt andernfalls würden ſie mit Ge
walt entfernt werden Admiral Fournett hat
ihnen das direkt mitgeteilt Der König hat jede
Verantwortung abgelehnt Die ſpaniſche
Geſandtſchaft übernimmt den Schutz der deutſchen
Untertanen die amerikaniſche Geſandtſchaft
den der öſterreichiſchen ungariſchen und der türkiſchen
ſowie der bulgariſchen Untertanen

Der Athener Korreſpondent der Times meldet daß
Admiral Fournet am Sonntag abend um 7 Uhr eine
Note an die Geſandten der Mittelmächte
richtete in der er ſie erſucht die Stadt vor Mitt
woch zu verlaſſen Sie werden vermutlich an
Bord eines Kriegsſchiffes der Alliierten nach Dedea
gatſch gebracht werden

Wenn ſich dieſe Reuter Meldung bewahrheitet
und an der Richtigkeit der Meldung iſt kaum zu zwei
feln ſo liegt einer der unverfrorenſten
Völkerrechtsbrüche aller Zeiten ſeitens des
Vierverbandes vor Wenn ſchon die Perſon eines Ge
ſandten in feindlichen Staaten unantaſtbar iſt und
ſeine Abreiſe bei Kriegsausbruch unter der Vermeidung
jedes Scheins von Zwang ſtattfindet wieviel mehr An
recht auf Bewegungsfreiheit muß ein Geſandter in einem
neutralen Staat haben Freilich iſt die Neutralität
Griechenlands ſchon längſt illuſoriſch da der Zwang
der Epreſſerbande in Paris und London ſtärker iſt als
der ehrliche Wille des griechiſchen Königs und ſeiner
Freunde

Fagows Rücktritt
W T Berlin 22 November Wie wir

hören hat der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes

Staatsminiſter v Jagow
rückſichten ſeinen Abſchied eingereicht Zu ſeinem

Nachfolger iſt der Unterſtaatsſekretär
Zimmermann in Ausſicht genommen

Eine Ehrung des Generals v Woyrſch
Berlin 22 November Aus dem Großen Haupt

quartier wird gemeldet daß der Kaiſer den General
oberſten d Woyrſch zum Chef des 4 nieder
ſchleſiſchen Jnfanterie Regiments Nr 51
ernannt hat

Der vaterländiſche Hiülfsdienſt

W T Berlin 21 Rovember In der
Sitzung des Bundesrats vom 21 November wurde
dem Entwurf eines Geſetzes betreffend dern
vater ländiſchen Hilfsdienſt die Zu
ſtimmung erteilt

aus Geſundheits



Der Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 21 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

t W Kronprinz RupprechtUnſere Artillerie bekämpfte mitw p Se deetechteter Wirkass
e es feindliches uer lag auf unſerenStellungen beiderſeitsn der Anere und am St Pierre

Kein Jnfanteriekampf
Heeresgruppe Kronprinz

t Jn der Champagne und im Maasgebiet
ebte während einzelner Tagesſtunden die Artillerie
tätigkeit auf

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nichts Weſentliches
Front des Generaloberſten Erzherzog Karl
Jm Ludowa Gebiet Waldkarpathen wurde

ein Patrouillenunternehmen von deutſchen Jägern plan
mäßig durchgeführt 40 Gefangene wurden eingebracht
Ein Entlaſtungsvorſtoß der Ruſſen im Nachbar
abſchnitt ſcheiterte blutig

Am Oſtrand Siebenbürgens nur kleine Ge
fechtshandlungen

Die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen
nördlich von Campolung wieſen auch bei Nacht wie
derholte rumäniſche Angriffe ab

Jm Alt wurden den Rumänen einige wichtige Ort
ſchaften und verſchanzte Höhen in hartem Kampfe
entriſſen

Unſere Infanterie ſteht vor Craiovea dem bis
herigen Sitz des Oberkommands der
erſten rumäniſchen Armee

Balkan Kriegsſchauplagtz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
v Artilleriefener abgeſehen keine wichtigen Er

eigniſſe
Conſtantza und Cernavoda vurden beſchoſſen
Unſere Fliegergeſchwader bewarfen Verkehrganlagen

bei Bukareſt mit Bomben
Mazedoniſche Front

Zwiſchen Preſpa See und Cerna fühlt der
Begner an die deutſchbulgariſchen Stellungen mit Vor
truppen heran

Serbiſche Vorſtöße an einzelnen Stellen der Mog
lena Front durch ſtarkes Feuer vorbereitet
ſcheiterten

Jn der überſchwemmten Struma Ebene Zu
ſammenſtöße von Aufklärungsabteilungen

Der erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Zahl und Genie
Von Legationsrat Hermann vom Rath

Die Siegeszuverſicht unſerer Feinde ſtützt ſich beute
noch wie zu Beginn des Feldzuges auf die Maſſe die
Zahl Das tat ſchon Lord Grey als er Englands
Riſiko bei einer Kriegsbeteiligung für ein beſchränktes
erklärte Wäre dieſe rein mathematiſche Berechnung
der Kriegsausſichten zutreffend wir hätten bereits
unterliegen müſſen

Aber unſere Zuverſicht auch im jetzigen Zeitpunkte
iſt es ja gerade daß wir die Rechnung mit der Zahl
ruhig den Feinden überlaſſen dürfen Wir baben nicht
nur die Berechtigung ſondern auch die Erfahrung
ſpricht dafür daß wir andere wichtigere mächtigere
Faktoren einſtellen dürfen Ein Volk das über einen
Hindenburg einen Ludendorff deren Genie die in der
ruſſiſchen Dampfwalze verkörperte Zahl überwand und
obendrein über eine ganze Anzahl ruhmvoll bewährter
Führer zu Waſſer und zu Lande verfügt ein Volk deſſen
geiſtige Waffen deſſen techniſche Errungenſchaften uner
reicht ſind iſt der Maſſe überlegen

Jſt man in England wie dies auch in der ernſt
haften Preſſe geſchehen iſt berechtigt Deutſchland unter
denjenigen Kriegführenden zu nennen die ihre volle
Stärke mobiliſiert haben und über ſtrategiſche Reſerven
nicht mehr verfügen Auch dex zur oberſten Leitung
berufene Hindenburg hält eine Erweiterung der Land
ſturmpflicht nicht für erforderlich Jſt dieſe Maßregel
aber nicht nötig dann liegt es auf der Hand Unſer
Heereserſatz iſt geſichert ich wage zu behaupten für jede
Dauer iſt er vorhanden Aus ſich heraus gebiert die
Armee ſich immer wieder aufs Neue Dank dem vor
trefflichen Sanitätsdienſte werden 90 Prozent der Ver
wundeten wieder dienſtfähig Das Verhältnis der Toten
und Schwerverwundeten zu den Leichverwundeten bleibt
nach wie vor günſtig Dank der ausreichenden Volks
ernährung aber ſteht uns fortlaufend ein kräftiger Er
ſatz für die Auffüllung der Lücken zur Verfügung Unter
dieſen Umſtänden flößen uns die Zahlen der Feinde die
weißen und farbigen Maſſen ihrer angeblich noch ſo
gewaltigen Reſerven keinen Schrecken ein Zudem ver
fügen z B auch unſere türkiſchen Bundesgenoſſen trotz
ihres ungeheuer ausgedehnten Etappendienſtes immer
noch über reich gefüllte Mannſchaftsreſervoire

Aber wollten wir auch einmal zugeben der Menſchen
zuſtrom bei den Feinden wäre der ſtärkere ſie hätten da
durch einen Vorſprung ſo hängt doch die Entſcheidung
nicht nur im Bewegungskampfe in dem unſere Ueber
legenheit längs erwieſen iſt ſondern auch im Stellungs
kriege im Weſentlichen von der Führung ab Da
gibt uns die Berufung des Dioskurenpaares Hinden
burg Ludendorff die völlige Beruhigung was mit der
vorhandenen Kräften von Feldherrngenie geleiſtet werden
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kann das wird gekan Das Tätigkeltsfeld des Genles
aber iſt ſchier unbegrenzt Und auch was die untere
Führung anlangt ſo bleibt unſer Offizierserſatz auch
nach den gewaltigſten Verluſten geradezu unerſchöpflich

ei allen unſeren Feinden zuſammengenommen iſt er
nicht ſo ſtark wie bei uns Wie aber ſteht es bei den
Feinden Jn England wo man ſich mit den ſtärkſten
unangetaſteten Reſerven brüſtet laſſen die unerfetlichen
Offiziersverluſte felbſt den kühlen Rechnern das Blut
in den Kopf ſteigen Zwanzigfährige Hauptleute fünf
undzwanzigjährige Mafore nicht Ausnahmen des
Talents ſondern Produkte der Zwangslage fallen und
werden gefangen genommen Jünglinge faſt noch
Kinder haben Aufogben zu erfüllen die Mannesreife
je jahrlange Erprobuno erfordern Je länger aber der

Krieg dauert um ſo mehr zehrt er gerade beim Feinde
am wertvollſten nur in kargem Maße vorhandenen
Führermaterigl Dabei kommen euch die verivheriſchen
Kriegsſchauplätze Englands in Betracht auf die man
meiſtens weniger achtet die aber in ganz außerordent
licher Weiſe beim Menſchenverbrouch mit ſprechen

Davon ſagt die britiſche Preſſe kein Wort Wollte
ſie dieſe immer bedenklicher werdenden Umſtände in Be
tracht zieben die unbedingte Zuverſicht daß die Zeit
für Großbritennien und ſeine Verbündeten arbeite
dürfe erbeblich ins Schwonken kommen Von Frank
reichs Blutverluſt der die eigenen Bevölkerungs
ſtatiſtiker erſchaudern lößt braucht gar nicht geſprochen
zu werden Jn Rußland können dem Miſlionenverluſt
durchaus nicht auch nur annähernd avsreichende Führer
nochwochſen An der entſcheidenden Stelle hat auch die
ruſſſche Rechnung das große Loch

Wie ſchwach im Grunde der Glaube der Feinde an
die Uebermacht ihrer Moſſe jiſt beweiſt ihr ungblöſſiges
Beſtreben immer neue Nativnen zur Kriegsbeteiligung
zu preſſen als blindlings geopfertes Kanonenfutter vor
zutreiben Nach Portugal Rumänien und Griechen
land Spanien und die Niederlande ſollen jetzt der
Tortur zweiten Grades unterworfen werden nachdem
ſie ebenſo wie die ſkandinaviſchen Völker den erſten
Grad zöhneknirſchend überſtanden haben Wozu bemühte
man fich mit allen auch den verwerflichſten Mitteln um ihre
Hilfe wenn man ſelber über ſolche Maſſen verfügte
daß der ſchließliche Erfolg ſo ſicher wäre wie die eng
liſche Preſſe ihn darſtellt Aus dieſer Tatſache oſſein
ſchon erheſſt daß wir auch in dem gegenwärtigen Sta
dium des Krieges einem Rieſenbluff gegenüberſtehen

Wir buhlen auch heute noch nicht um fremde Hilfe
wie wir es von Beginn des Weltkrieges an nicht getan
haben Wen ſeine vitalen Jntereſſen an unſere Seite
geführt haben wie die Türkei und Buſſggrien den
haben wir herzlich wiſſkommen geheißen Ein gezwun
gener unwilliger Mitkämpfer wäre ein Schwöäche
moment in einer Hoolition gleich der unſrigen von einer
Einmütigkeit des Wiſlens und der Kraft wie die Welt
ſie noch niemals geſchaut hat

Unſere höchſte Zuverſicht aber iſt wie geſagt die
genioſe Führung die den Triumph des Geiſtes über die
rohe Kraft der Maſſe verbürgt
Häftten wir allerdings einen Joffre oder einen Haig

einen Sorrail oder einen Bruſſilow an der Spitze
unſerer Heere die Engländer wären im Recht wenn
ſie vom Naturgeſetz der Schwere des Druckes den
ſchließlichen Erfolg erwarteten Wieder naht der
Winter und hunderttauſende farbiger Kämpfer müſſen
die feindliche Front verlaſſen Wir aber erwarten Groß
taten Hindenburgs und Ludendorffs wie wir ſie von
ihnen gewohnt ſind deren Vorboten ſche bereits gan
kündigen Des Triumphes des Genies über die Zahl
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sozio po itff im Frieden und jm Kriege

Die ſoziale Rüſtung mit der das deutſche Volk in
langen Friedensfahren ausgeſtattet worden war bildete
ein weſentliches Stück zur Stärkung unſerer Wehrmacht
und zur Steigerung unſerer Leiſtungsfähigkeit Die
wirtſchaftlichen und moraliſchen Wirkungen der deut

ſchen Sozialpolitik ſind auch von unſeren böſeſten Feinden als ſegensreich und muſtergültig anerkannt her

England iſt uns in allen den ſozialen Reformen erſt
lange Zeit nachgehinkt und hat ſie bis zum Kriege in
ihren Leiſtungen auch nicht zur Hälfte erreicht

Dieſe ſelbe Sozialpolitik war aber nicht nur eine
wichtige Kraft in dem ſtaatlichen und ſozialen Gemein
leben und ein ſtarkes Rüſtzeug für unſere Kriegsbereit
ſchaft ſie hat ſich auch in dieſem Kriege als ein ausge
zeichnetes Förderungsmittel unſerer na
tionalen Widerſtandsfähigkeit erwieſen
Die Sozialpolitik des Friedens hat dazu beigetragen

die Geſundheit und Kraft des einzelnen zu erhalten
Die Arbeiterverſicherung und der Arbeiterſchutz wurden
die Grundlage einer planmößigen Fürſorge für die B
breiten Schichten unſeres Volkes Die Krankenfürſorge
die Heilfürſorge der Jnvaliden und Unfall Verſicherung
heilten Schden und wirkten vorbeugend gegen drohende
Gefahren
führte die geſundheitliche Aufklärung bis in die ärmſte
Hütte Neben den Verſicherten lernten aber auch ihre
Angehörigen die Grundregeln der ſozialen Geſundhbeits
pflege kennen
an Schwindſucht und die Verlängerung der mittleren
Lebensdauer waren das agreifhare Ergebnis der ſozialen
Arbeiterſchutz und Verſicherungs Geſetzgebung So
konnten wir mit Stolz ein geſundhbeitlich widerſtands
fähiges und geſchultes Heer ins Feld ziehen ſehen

Durch die Wirkungen der ſozialpolitiſchen Maß
nahmen iſt ferner die Zahl der wehrfähigen
Menſchen beträchtlich geſteigert worden Jn dem
man verhinderte daß die Kinder in Bergwerken und
Fabriken um ihre Jugendfraft kamen und Frauen in
den Fabriken bis zur Erſchövfung ſich abquälten wurden
wir inſtandgeſetzt jene Millionenheere ins Feld zu
c mit denen wir der Uebermacht dauernd Trotz
ieten

Wir müſſen uns auch vor Augen halten daß gerade
die ſozialen Beſtrebungen der lekten Jahrzehnte Or
ganiſationen geſchaffen haben durch die die
ſtaunenswerte Anvaſſungsfähigkeit an die Erforderniſſe
des Hrieges möglich wurde Die Feinde erwarten alles
von ihrer ungehenern zahlenmößigen Ueberlegenheit
wir aber können ihnen die Ueberlegenbeit der Organi
ſationen entgegenſtellen Durch den Krieg aber erſt
hoben wir die großen Richtlinien gewonnen in denen
die Sozialvolitik ihre Wirkung für die Geſamtheit
entfaltet Vorher ſahen wir ſo oft nur den Vorteil
der aus den ſozialen Maßnahmen dem einzelnen er
wuchs Heute ſehen wir wie das Ganze ſiegt dadurch
daß die einzelnen Volksoenoſſen in den ſozialen Verband
der Deſellſchaft als mitwirkende Elemente eingefügt
werden

Durch die Kriegsſozialpolitik werden die
ſozialen Arbeiten des Friedens fortgeführt und eroänzt
Ja wir ſind im Kriege noch um ſoviel gröser ſtärker
leiſtungsfähiger geworden Die Sozialverſicherung hat
die ihr durch den Krieg auferleote ſchwere Belaſtungs
probe trefflich beſtanden ohne daß es nötig geweſen
wäre ihr mit ſtüsenden Maßnahmen zu Hilfe zu
kommen Weitere Belaſtungen wie die Kriegswochen
hilfe die Herabſetzung der Altersgrenze für den Bezug
der Altersrente beſondere Mehrleiſtungen der Ange
ſtelltenverſicherung wurden von der ſozialen Verſiche
rung bereitwillig übernommen Darüber hinons ſin
von ihr für die Kriegswoblfahrtspflege Einrichtungen
und Geldmittel im großen Maß bereitgeſtellt worden
ſo durch die Ueberlaſſung von Krankenbänſern die Mii
wirkung bei der Fürſorge für Kriegsbeſchädigte und Jn
validen uſw

Mit der Einſtellung der bisherigen Sozialpolitik auf
die Kriegsfürſorge hat man ſich jedoch nicht begnügt
Daneben ſetzte noch eine beſondere Kriegs
ſoziglpolitik ein die ſich anf die Krieger und
deren Familien auf die deutſchen Flüchtlinge auf den
Arbeitsmarkt und die Erwerbsloſen auf den bedrängten
Mittelſtand und die Volksernshrunag erſtreckte

Unſere ſoziale Friedensrüſtung hat ſich im Kriege
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S Der Flieger auf Altien

Von Paul Schweder
Auf der e ule esth r

Merkwürdige Menſchenſchickſale enthüllt uns derWeltkrieg Jn Smyrna u Da ſaßen eines Abends
der erſolgreiche Dardanellenflieger und Ritter des

Pour le mérite Hauptmann Buddecke und ein paar
andere deutſch türkiſche Flieger die da unten inzwiſchen
mit Schneid die engliſchen Flieger von der Jrnrſel
Keuſten vertrieben haben

Jn dieſer kleinen Fliegergeſellſchaft war auch einer
den ſie den Flieger auf Aktien getauft haben und auf
den wir in ſeiner Eigenart mit Recht ſtolz ſein dürfen
Der biedere Holſteiner den ich meine war in ſeiner

ugend denn er iſt heute einer unſerer älteſten
lieger an der Front ein Hörer der Techniſchen

Hochſchule in Charlottenburg bei Berlin Allein wenn
der Sonntag kam zog es ihn unwiderſtehlich hinaus
auf die damals neuentſtehenden Flugplätze und voll
Bewunderung und Neid verfolgte er die erſten kühnen
Füge unſerer Luftpioniere Bei der Rückkehr von
einem Feriengufenthalt in r Vaterſtadt Jtzehoe be
ſuchte er auch einen Schauflug des bekannten Referen
dars Caspar aus Caſſel auf dem Homburger Flug
platz und meldete ſich darauf kurz entſchloſſen bei dieſem
als Flugſchüler Jedoch damals koſtete das noch ein
Lehrgeld von 3500 Mark und als der junge E mit
dieſer vor ſeinen geſtrengen Vater trat warf
ihn dieſer zum Tempel hinaus

Jn ſeiner Not wandte ſich X an ſeinen ehemaligen
Lehrmeiſter einen biederen holſteiniſchen Schloſſer
und eines Tages ließ ihn dieſer in die Heimat kommen
und führte ihn in eine Wirtſchaft neben ſeines VatersHaus wa zwanzig vermögende a iammer

ſaßen Sie ließen 532 ſeine Pläne vortragen und da
er ihnen mit ſeiner Zuverſicht und ſeinem friſchen Wage
mut gefiel ſo griffen ſie alleſamt in ihre Taſchen und
übergaben ihm ein jeder 200 Mark Mit dieſen 4000
Mark lernte X bei Caspar fliegen während ſeine Eltern
ihn noch immer auf der Hochſchule wähnten Die Sache
wäre auch wohl weiterhin gut gegangen wenn nicht X
bei der zweiten Pilotenprüfung Pudnrt wäre und
ſich dabei beide Beine und den Unterkiefer gebrochen
hätte Denn inzwiſchen nahte die Zeit des Examens
heran und die Doktoren im Eppendorfer Krankenhauſe
richteten noch immer an dem Elfenbeinkiefer herum den
X ſeit dieſer Zeit trägt Alſo telegraphieret der un
glückliche Flieger um daheim auch jetzt noch nichts
merken zu laſſen um ſeinen ſchwarzen Examenanzug
und ließ in angemeſſener u eine zweite Depeſche ab
gehen nach der er durchgefallen war

Nun war der Vater natürlich damit einverſtanden
daß X ſich ſelbſt einen Beruf wählte Doch bekam er
einen kleinen Schreck als im Auguſt 1912 in einer
Hamburger Zeitung zu leſen war daß ſein Sohn in
einem lde bei Wandsbek abermals abgeſtürzt ſei
und ſich nochmals beide Beine gebrochen habe Er redete
viel von dem Pech das er mit dem Jungen habe da
X auch ſchon während ſeiner Dienſtzeit bei der Marine
einen Unfall am rechten Auge erlitten hatte und mit
einer Jnvalidenrente entlaſſen worden war Allein der
Junge hatte das Glück bei den Halberſtädter du
werken als Lehrer anzukommen und ſpäter r
bei der A E fo daß er ſich nicht nur ſelbſt
unterhalten ſondern ſogar ſeinen Gründern
im heimatlichen Holſtein nach und nach
daß ganze für ihn angelegte Aktienkapital zurück
zahlen konnte

Dann kam der Weltkrieg X meldete ſich als Frei

F ar
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holtes Drängen auf ihn zurück und überwies ihn einer
deutſchen Feldfliegerabteilung in einer öſterreichiſch
ungariſchen Armee an der Oſtfront wo X 11 Monate
hindurch tätig war und 54 Mal über dem Feinde flog
Jm September 1915 wurde er dann wegen gänzlicher
Nervenzerrüttung heimgeſchickt und betätigte ſich nun
mehr in Hannover bei einer Erſatzabteilung wo er
innerhalb 5 Monaten alle kriegsunbrauchbar ge
wordenen Maſchinen einflog Nun wurde man erneut
auf ihn aufmerkſam und eines Tages war er wiederum
Fluglehrer und zwar bei den Türken in San Stefano
Anfang Mai d Js kam er dann als Fokkerflieger nach
Smyrna wo er am 2 Juni abermals abſtürzte und
dabei zum dritten Male beide Beine und den Ober
kiefer ſowie das Naſenbein brach Und wieder wurde
er zuſamengeflickt Die Engländer mußten vor bieſem
Unverwüſtlichen das Schlachtfeld um Smyrna räumen
und Liman von Sanders heftete dem Braven den
höchſten türkiſchen Kriegsorden den Eiſernen Halb
mond an die Bruſt Das Eiſerne Kreuz und das
Oeſterreichiſche Verdienſtkreuz beſitzt er bereits und
wenn die Herren Engländer in der Luft hier unten in
der Türkei ebenſo unternehmungsluſtig wären wie ihre
Kameraden an der Weſtfront ſo würden wir hier
wohl ſchon längſt neben Buddecke noch den einen und
andern Pour le mérite Ritter haben So aber freuen wir
uns daß ſie überhaupt nicht mehr zu kommen wagenund danken es den 20 weiterfeſten holſteiniſchen
Bauern daß ſie durch ihre famoſe Gründung uns einen
ſolchen tüchtigen Mann als Helfer unſerer osmaniſchen
Bundesgenoſſen hierher geſandt haben auch wenn
auf ihr Aktienkapital keine andere Dividende genießen
als die Freude eines alten Vaters über das Glück ſeines
verlorenen Sohnes
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Das Recht auf freie ärztliche Behandlung De

Die Herabminderung der Sterblichkeit O

in erweiterker Geſtalt alſo beſtens bewä iſozialpolitik und Kriegswohlfahrtspflege en r r
entſchloſſenen Willen chlands auch auf ſozialem
und kulturellem Gebiet ſeine UeberlegenheiSiegesgewißheit zu offenbaren nheit uns

Kriegsallerlei
Die Heringstonne des Norwegers

Ein drolliges Beiſpiel dafür wie der en Be
vormundung des norwegiſchen Handels ein nippchen
geſchlagen werden konnte erzählt ein Mitarbeiter im
Tägl Korreſp Die Geſchichte bildet gegenwärtig dasGeſpräch aller Klatſchbaſen in der norwegiſchen Stett
ergen Vor der großen Einfahrt eines Fſſchausfe r

hauſes ſteht ein Wagen und an dem Wagen müht 5
ein Mann um eine ſchwere Heringstonne Jn dieſem
Augenblick biegt der Jnhaber des Geſchäftes um die Ece

r Mann mit der Heringstonne grüßt achtungsvoll
Guten Morgen Herr Konſul Der andere dankt

freundlich und bemerkt höflich Na müſſen Sie ſich
allein um die ſchwere Tonne da plagen Jſt e voll

er Mann am Wagen der noch immer die Tonne in
halber Höhe geſtützt hält Aergerlich wird der
brave Konſul Zum Kuckuck kann Jhnen denn keiner
von meinen Leuten helfen Na warten Sie Zuſammen
werden wir das Ding ſchon hinaufbringen Hinauf
fragt der andere Herr Konſul wollen alſo Na
türlich will ich Das bißchen körperliche Anſtrengung
wird mich nicht gleich umbringen

Drei Minuten ſpäter betritt der Konſul ſeine Ge
ſchäftsräume und ſchimpft ſeine Angeſtellten aus weil
ſie dem Kunden nicht geholfen haben

Kunde echot der Geſchäftsführer Der Mann
konnte wohl allein abladen Er hätte ja die Tonne nicht
voreilig aufzuladen brauchen

Abladen Dem Konſul dämmert leiſe eine Er
kenntnis

Natürlich abladen Das iſt doch einer der Zwiſchen
händler die unter der Hand für deutſche Rechnung
Heringe aufkaufen Und da uns vom engliſchen Konſu
larbeamten vorgeſchrieben iſt uns darüber zu vergewiſ
ſern ob die verkauften Güter nicht nach Deutſchland
gehen der Mann aber die Auskunft verweigerte mußte
er wieder abladen

Ein kleiner Beitrag zur Kultur des Engländertums
Jn Deutſch Ueberſee der Korreſpondenz des

Aktionsausſchuſſes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
erinnert Dr Karſtedt angeſichts der gemeinen Brutali
tät mit der die engliſche Regierung gegen unſere Ko
lowialdeutſchen vorgeht und in Entgegnung auf die
Unmaſſe von Schmutz die anläßlich des 60 Geburts
tages des Dr Carl Peters gegen dieſen und allgemein
gegen die Deutſchen als Koloniſatoren von der eng
liſchen Gaſſenpreſſe geworfen wird an folgenden Akt
aus dem großen indiſchen Aufſtand 1857 hatten die
Aufſtändiſchen die geſamte Beſatzung von Cownpore
einſchließlich der Frauen ermordet Als die Engländer
dieſen Ort ſpöter beſetzten fanden ſie noch Spuren des
vergoſſenen Blutes auf den Steinpflaſtern General
Neill erließ daraufhin einen Befehl daß Gefangene
bevor ſie aufgehängt würden gezwungen
werden ſollten einen Quadratfuß des mit
Blut getränkten Bodens anfzulecken Dieſer
Befehl hat monatelang bis Ende 1857 Gültigkeit ge
habt und iſt wie zahlreiche Augenzeugen berichten auch
durchgeführt worden Jn Forbeo Mitchells Re
miniſcences of the Great Mutina iſt die Prozedur die
auch an gefangenen Offizieren auf das barbariſchſte vor
genommen wurde an mehreren Stellen eingehend ge
ſchildert

Wie er s machte
Ein Reiſender der ein großes Kaufgeſchäft beſuchte

wettete mit dem Geſchäftsführer er würde unter den
Angeſtellten alle verheirateten Leute herauskennen ohne
auf ihre Hände zu ſehen Die Wette wurde angenommen
und der Reiſende ſtellte ſich an der Tür auf durch die
die Leute eintraten wenn ſie von ihrer Tiſchzeit zurück
kamen Bei jedem einzelnen ſagte er Verheirgtet
oder Nicht verheiratet und mit ganz wenigen Aus
nahmen traf er s fedesmal

Wie machen Sie das nur fragte der erſtaunte
Geſchäftsführer

Sehr einfach war die Antwort Jch ſehe auf die
Füße Die Verbeirateten wiſchen ſie alle an der
Türmatte ab die Unverheirateten in den meiſten
Fällen nicht

Kriegshumor
Kleiner Jrrtum

Jn der Jugend erzählt einer Jn Aachen ging ich
neulich mit anderen Verwundeten in ein Kino
geicſ e Die neueſten Ereigniſſe auf dem
Kriegsſchauplatz

Zu der volitiſchen Lage in Griechenland wurden
ſonderbarerweiſe allerhand Anſichten griechiſcher

Städte gezeigt
Zum Schluß Die Akropolis in Athen
Ein biederer Krieger neben mir den die Sache bis

her wenig zu intereſſieren ſchien ließ plötzlich ein bei
fälliges Brummen vernehmen Dunnerja da haben ſe
ja ſchon orndlich n Paar rinjeballert

e

ZweifrontenKampf Nun wie weit biſt du mit
der Eroberung der Bankierstochter

Mit der Tochter bin ich ſchon im reinen Nur
die Geldſchrank Schlüſſelſtellung des Vaters
muß noch niedergekämpft werden ulk

Polniſche Verkehrsverhältniſſe
Eine der vordringlichſten und lohnendſten Aufgaben

der neuen volniſchen Regierung dürfte die Jnangriff
nahme der Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe im Lande
ſein Man ſchreibt darüber dem Tägl Korr Schon
die Landwirtſchaft leidet unter mangelnder Eiſenbahn
verbindung und ſchlechtem Straßenbau der Kleinbauer
iſt faſt ausſchließlich auf den jüdiſchen Hauſierhändler
angewieſen dem er ſeine Bodenfrüchte verkauft um
gleichzeitig bei ihm die notwendigen Einkäufe zu
machen ſo daß eigentlich freilich in recht primitiver
Form ein vargeldloſer Zahlungsverkehr oder beſſer
geſagt Tauſchhandel ſtattfindet Dadurch wird aber der
ohnedies arme Bauer gezwungen den Preis zu nehmen
den der Jude bietet Noch empfindlicher iſt der Mangel
an Eiſenbahnen für die Jnduſtrie Die ruſſiſche Re
gierung baute ihre Bahnen eben nur vom ſtrategiſchen
Geſichtspunkte aus und war vor allem ängſtlich beſtrebt
gegen die preußiſche Grenze zu möglichſt wenig Linien
zu ſchaffen So haben die Induſtriebezirke Kaliſch
und Petrikau trotz ihres großen Perſonen und
Güterverkehrs nur zwei Strecken die obendrein nur
einmal ſich verbinden Ueberdies wirkte auch die Be
ſtimmung daß nur ein Großruſſe Vorſitzender einer
Privateiſenbahngeſellſchaft ſein könne nicht eben an
regend auf den u von Privatbahnen die Tätigkeit
des Präſidenten der Warſchau Lodzer Bahn der ein
igen Privatbahn die bei Ausbruch des Krieges vor

W Fr h nte P auf die Erhebung eines
anſehnlichen Jahresgehaltes

Eine geradezu ungeheuerliche Unterlaſſungsſünde
war aber die Vernachläſſigung der ſchiffbaren Verkehrs
ader des Landes der Welchſel ſeit Jahrzehnten iſt

williger wurde jedoch als untauglich zurückgewieſen
Erſt im Nopemher 1914 griff man auf ſein wieder

für die Regulierung des Strombettes leider nicht eine
Kopele geopfert worden
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